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So sieht er aus: Assistenz-
roboter Garmi. FOTO: TUM

Die Pflege gehört nicht zu Garmis Aufgaben
Dass das – genauso wie beim
umstrittenen Zukunftspro-
jekt „Autonomes Fahren“ der
Automobilindustrie – ein hei-
ßes Eisen ist und einer gründ-
lichen Vorabklärung bedarf,
weiß man am besten bei der
TUM selbst: Dort beschäftigt
sich eine eigene Spezialistin
mit nichts anderem als mit
diesen und anderen Fragen.
„Das ist natürlich enorm
wichtig“, sagte Svenja Breuer
auf Bedenken, die während
des Vortrags zur Sprache ka-
men. „Wir wollen natürlich
keinen bedrohlichen Roboter
schaffen.“
Deswegen wird es noch ei-

nige Zeit dauern, bis Garmi
einmal buchstäblich am le-
benden Objekt zum Einsatz
kommen beziehungsweise
Serienreife hergestellt sein
wird. Und der Roboter wird
auchnichtganzbilligwerden:
So viel wie für einen Mittel-
klassewagenwirdmanfürihn
zahlen müssen, schätzt Por-
zenheim aktuell. Doch ange-
sichts der explodierenden
Kosten im Gesundheitswe-
sen, so die Prognose der bei-
den Moderatorinnen, werde
sichdieGesellschaftdieseFra-
ge stellen müssen. Wer weiß:
Vielleicht wird Garmi einmal
sogardiewesentlichgünstige-
re Lösung.

oder einemälterenMenschen
aus demSessel helfen und an-
dere Alltagstätigkeiten.
Den Alltag meistern: Da-

rum und nur darum soll es
laut den Moderatorinnen Si-
mone Stahl und Melanie Por-
zenheim,beideWissenschaft-
lerinnen am Forschungszen-
trum, gehen. Das betonen sie
mehrfach. „Pflege fällt defini-
tiv nicht darunter“, entkräfte-
tePorzenheimdienichtunbe-
gründete und bisweilen geäu-

ßerte Sorge, die Maschine
werde zum Einsatz kommen,
um intime Handlungen aus-
zuführen und somit Pflege-
kräfte überflüssig zumachen.
Der Servicegedanke stehe im
Vordergrund. Der klare Te-
nor: „Nichts kann den Men-
schen ersetzen.“
Soweit, so gut. Dochwie ist

das mit rechtlichen und ethi-
schen Fragen? Denn Maschi-
nen sind fehleranfällig: Gar-
mikönntebeispielsweiseeine
falsche Dosierung vorneh-
men, Daten fehlinterpretie-
ren und so dem Patienten
Schäden zufügen. Möglicher-
weise lebensbedrohliche.

chen wollten.
Garmi: Wer oder was ist

das? Antwort: ein Roboter.
Aber nicht einer, der einmal
amFließbandstehenoder stu-
pid mechanische Arbeiten
ausführen wird, sondern ei-
ner, der 1:1 kommunizieren
soll: zwischen einem Arzt am
Bildschirm in der Praxis und
einem Patienten zu Hause.
Der zweiarmige Roboter-As-
sistent setzt genau das um,
was derMediziner amPC ihm
vorgibt: etwa den Blutdruck
messen, Tabletten reichen

des Online-Vortrags „Robotik
inMedizin& Pflege“. Die vom
ForschungszentrumGeriatro-
nikderTechnischenUniversi-
tät München mit Sitz in Gar-
misch-Partenkirchen organi-
sierte digitale Veranstaltung
lud dazu ein, das Leuchtturm-
projekt Garmi kennenzuler-
nen, zu beurteilen und kri-
tisch zu hinterfragen. Zuge-
schaltet waren Experten aus
dem Gesundheitswesen und
Interessierte, die sich von die-
ser womöglich bahnbrechen-
den Entwicklung ein Bild ma-

Not macht bekanntlich er-
finderisch. Und setzt bis-
weilen gigantische wissen-
schaftliche Hebel in Bewe-
gung. Der Serviceroboter
Garmi, der derzeit vom
TUM-Forschungszentrum
Geriatronik mit Sitz in Gar-
misch-Partenkirchen ent-
wickeltwird, isteinBeispiel
dafür. Er könnte in Zeiten
des chronischen Mangels
an Pflegekräften Abhilfe
schaffen.Dochesgibternst
zu nehmende Risiken.

VON RAFAEL SALA

Garmisch-Partenkirchen – Ärz-
ten, Krankenhäusern, Ge-
sundheitsverbänden, Politi-
kern: Allen Beteiligten ist
klar, dass der anhaltende und
sich verschärfende Pflegenot-
standdieGesellschaftbaldvor
ein massives Problem stellen
wird. Wer soll bei wegbre-
chendemPersonalundderge-
nerellen Überlastung der Ge-
sundheitssysteme Menschen,
die krank sind oder Hilfe be-
nötigen, einmal unter die Ar-
me greifen? Wie geht es mit
der Pflege weiter? Das waren
einigederdrängendenFragen

Digitale Sprechstunde: Roboter Garmi soll eines Tages die Anweisungen eines Arztes
umsetzen. SCREENSHOT: SALA

Es stellen sich
rechtliche und
ethische Fragen

Urkunde vom Innenminister
Farchanter Bürgermeister zeichnet Claus Walcher und Andreas Berndaner aus

die CSU aber immer noch ver-
tritt. „Ich hoffe, dass Du noch
viele Jahre mit Deiner Fach-
kompetenz dabei bleibst“, be-
tonte der Bürgermeister.
Berndaner ist Maurermeister
und Bautechniker, arbeitet
als technischer Angestellter
im Landratsamt, ist dort für
Gebäude zuständig. Die Ur-
kunde, die Walcher und
Berndaner entgegennahmen,
ist von Joachim Herrmann
unterzeichnet, dem Bayeri-
schen Innenminister. akr

on in Farchant sei ihm her-
vorragend gelungen, meinte
der 77-Jährige, der den Ge-
meinderat aufforderte, die
Beschlussvorschläge der Ver-
waltung genau zu prüfen.
Walcher saß für die CSU von
2002 bis 2020 im Ortsgremi-
um. „Sein Steckenpferd war
der Bauausschuss“, sagte
Hornsteiner.
Dieselbe Ehrung wurde

Berndaner zuteil, der eben-
falls 2002 in den Farchanter
Gemeinderat einzog und dort

nahm Walcher die Ehrung
zum Anlass, ein paar Worte
an das Gremium zu richten,
dem er 18 Jahre angehörte. Er
fühle sich nach wie vor gut
aufgehoben in Farchant, be-
tonte der Forstingenieur, der
vor 35 Jahren aus München
ins Voralpenland gezogen
war. „Bei meinem Aufenthalt
in Pakistan bin ich im Um-
gang mit Eingeborenen ge-
schult worden“, sorgte Wal-
cher mit seinem Vergleich
für Heiterkeit. Die Integrati-

Farchant – Der ehemalige Ge-
meinderat Claus Walcher
und Andreas Berndaner, er
gehört dem aktuellen Far-
chanter Gremium noch an,
haben in der Sitzung vergan-
gene Woche eine Auszeich-
nung erhalten. Für besondere
Verdienste in der kommuna-
len Selbstverwaltung über-
reichte ihnen Bürgermeister
Christian Hornsteiner (CSU)
eine Urkunde und huldigte
ihnen mit ehrenden Worten.
Verschmitzt lächelnd

Ehre, wem Ehre gebührt: Bürgermeister Christian Hornstei-
ner (l.) zeichnet die Parteikollegen Claus Walcher (M.) und
Andreas Berndaner aus. FOTO: KRAUS
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14. JUNI

Vor 30 Jahren

Nur 25 Prozent der Vermie-
ter sind laut einer Umfrage
des Hotel- und Gaststätten-
verbandes für eine Fußgän-
gerzone zwischen Marien-
und Richard-Strauss-Platz in
Garmisch-Partenkirchen.
Mit diesen Zahlen reagiert
Ortsobmann Klaus Hille-
prandt auf eine ältere Befra-
gung des Fremdenverkehrs-
vereins. Damals waren 82
Prozent dafür. Hilleprandt
moniert, dass die Zahlenwe-
gen Suggestivfragen nicht
aussagekräftig seien.

Vor 20 Jahren

Ein neues Leitsystem soll
Ausflügler in Garmisch-Par-
tenkirchen künftig besser
dirigieren. Der Ort habe
zwar viele Attraktionen und
Ausflugsziele – doch findet
sie der Gast nur schwer, at-
testiert Peter Nagel, Mitar-
beiterderKurverwaltung.Er
stellt während einer Sitzung
des Fremdenverkehrsaus-
schusses ein Konzept vor,
das Ausflügler die Orientie-
rungerleichternsoll – durch
zentrale Karten an allen
Parkplätzen sowie Panora-
makarten mit Aussichtsbe-
reichen an neuralgischen
Stellen.

Vor 10 Jahren

Rund 9,5 Millionen Euro in-
vestiert die Bayerische Zug-
spitzbahn in den kommen-
den zwei Jahren in Deutsch-
lands höchstgelegenem Ski-
gebiet. Zur Saison 2012/13
soll ein moderner Sechser-
sessel den Schlepper zum
Wetterwandeck ersetzen.
Die Vorarbeiten haben be-
gonnen. Teilweise sollen die
Anker, überdimensionale
Dübel, für die Stützen ge-
setzt und die Versorgungs-
leitungenzurTalstationund
entlang der Trasse verlegt
werden. joho/prei
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Bestattungen in den Landkreisen
Bad Tölz-Wolfratshausen

Garmisch-Partenkirchen - Miesbach
Starnberg - Weilheim-Schongau

Montag, 14. Juni 2021

Kirchenfriedhof Gmund
11:00 Stummvoll Peter, 88 J.

Trauergottesdienst und Aussegnung in der evang.
Erlöserkirche Gmund. Die Urnenbeisetzung findet
später im engsten Familienkreis statt.

Friedhof Penzberg
13:30 Schnabel Irmgard, 80 J.


